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Jahr mit:
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• T3 Bullisclassicmotorshow.de

Nicht auf das Eis

Landkreis – Trotz des schon etwas länger anhaltenden
Frostes warnen Polizei und Rettungskräfte ausdrücklich
– auch aus aktuellem Anlass – vor dem Betreten von Eis-
flächen. Das gelte insbesondere für unbekannte Gewäs-
ser. Passanten hatten den Beamten gestern Vormittag
von einer Familie mit Kindern berichtet, die sich auf
dem Bullensee im Landkreis Rotenburg befand. Eine
Streifenbesatzung nahm sich der Sache an und holte die
Menschen vom Eis. „Der Bullensee ist weder für Schlitt-
schuhfahrer noch für Spaziergänger freigegeben“, ap-
pelliert der Sprecher der Rotenburger Polizei, Heiner
van der Werp.

Keine Hektik

Wenn sich das
Blatt wendet
VON MARKUS WIENKEN

Wenn’s eilig ist, läuft’s meistens anders, als man es sich
erhofft. Meine Mittagspause war fast rum, allerdings
fehlte mir noch die Flasche Mineralwasser, um über den
Tag zu kommen. Die Schlange vor der Kasse war relativ
kurz. Zwei Damen standen vor mir, ein paar Socken in
der Hand, wir nickten uns freundlich zu. Müsste schnell
gehen, dachte ich. Falsch gedacht, denn als ich an dem
Duo vor mir vorbei linste, türmte sich auf dem Förder-
band ein Berg von Kleidungsstücken. Ich blieb zunächst
optimistisch. Indiskret wollte ich auch nicht sein, also
kümmerte ich mich nicht weiter um die Ware.
Als meine Mittagspause zunehmend dem Ende entge-
genging und ich immer noch an gleicher Stelle am För-
derband stand, wurde ich ein wenig unruhig. Es hakte
beim Kassieren. Warum denn bloß?, wurde ich nun neu-
gierig, zumal das Publikum vor mir schon die Augen ver-
drehte.
Direkt an der Kasse herrschte zwar reger Betrieb, den-
noch ging es nicht weiter. Schuld war eine Kundin, die
neben einer geballten Ladung an Hosen und T-Shirts
noch eine Auswahl von sechs Ledergürteln, besetzt mit
silbernen Pailletten, in aller Ruhe verstaute, um danach
ihr Portemonnaie zu zücken. Schein für Schein wander-
te in die Hand der Kassiererin, dann Euro um Euro, noch
ein paar Cent verbunden mit der Erkenntnis der Kundin:
„Es reicht nicht ganz.“ Unwillen machte sich nun breit,
Kasse zwei hatte mittlerweile ihre Pforten geöffnet, die
gesamte Schlange wechselte rüber. Ich verfolgte weiter
wie gebannt das Schauspiel nebenan, wo Hosen und
Gürtel nun durcheinander und zurück getauscht wur-
den. Die Kundin blieb erstaunlich gelassen, die Verkäu-
ferin sowieso.
Den Stress gab’s plötzlich ganz woanders. „Hallo, haaaal-
lo, ja Sie, nicht einschlafen, wir haben nicht ewig Zeit. 65
Cent für die Flasche Wasser, bitte.“ Als ich zur Seite
schaute, fixierte mich ein strenges Augenpaar einer jun-
gen Kassierin. Passend hatte ich das Geld natürlich
nicht, musste den geringen Betrag mit einem 20-Euro-
Schein begleichen und blickte beim Hinausgehen in et-
liche genervte Gesichter hinter mir. So schnell kann sich
das Blatt wenden.

GUTEN MORGEN!

IM BLICKPUNKT

Das Programm stellten Sonja Butz-Georg, Leiterin Ulrike
Helberg-Manke und Birgit Scheibe (v. l.) vor. FOTO: LANDKRIES

Berufliche Perspektiven
Das neue Programm der Koordinierungsstelle Frau und
Wirtschaft im Landkreis ist erschienen. Ein Dutzend
Veranstaltungen, Qualifizierungen und Workshops
nennt der Programmflyer in Papierform und auch on-
line, mit deren Hilfe sich Frauen in Elternzeit, Berufs-
rückkehrerinnen sowie arbeitsuchende und erwerbstäti-
ge Frauen neu auf dem Arbeitsmarkt positionieren oder
eine Selbstständigkeit vorbereiten können. Den Pro-
grammauftakt macht der Orientierungskurs „Berufliche
Kompetenzen klären und entwickeln“ mit Anna Maria
Muschik. An sechs Vormittagen, jeweils dienstag, vom 5.
Februar bis zum 19. März, haben Frauen Gelegenheit,
mit professioneller Unterstützung ihre familiäre und be-
rufliche Ausgangslage zu klären, Selbstvertrauen in
Kompetenzen und Stärken zu entwickeln sowie (neue)
Perspektiven zu prüfen.
Zuschussberechtigte Frauen können auf Antrag eine fi-
nanzielle Förderung für die kostenpflichtigen Qualifizie-
rungen in Anspruch nehmen. Die Inanspruchnahme ei-
nes Weiterbildungsschecks oder einer Kursermäßigung
setzt eine vorherige Beratung in Koordinierungsstelle
voraus. Die Ko-Stelle bittet um rechtzeitige Terminver-
einbarung unter Telefonnummer 04231/15472. Das aus-
führliche Programm ist im Internet unter www.frau-
und-wirtschaft.de abrufbar.

Bei Spurwechsel
nicht aufgepasst

Drei Fahrzeuge beteiligt
porter auszuweichen und so
einen Unfall zu verhindern.
Dabei geriet er an die Mittel-
schutzplanke und prallte
dann gegen den Renault.
Beim Zusammenstoß wur-
den die Airbags des VW aus-
gelöst.

Ein drittes Fahrzeug eines
26-Jährigen wurde durch um-
herschleudernde Plastikteile
beschädigt. Insgesamt ist an
allen drei Fahrzeugen ein
Sachschaden von fast 9000
Euro entstanden. Der VW des
31-Jährigen musste abge-
schleppt werden.

Oyten – Zu einem Unfall zwi-
schen einem Transporter und
einem weiteren Auto kam es
am Donnerstagnachmittag
auf der A1. Verletzt wurde da-
bei niemand, schreibt die Po-
lizei.

Zuvor war ein 44-Jähriger
in einem Renault Transporter
in Fahrtrichtung Münster un-
terwegs gewesen. Kurz vor
der Anschlussstelle Oyten
übersah er beim Wechsel
vom mittleren auf den linken
Fahrstreifen einen heranna-
henden VW-Fahrer. Der 31-
jährige versuchte, dem Trans-

Richtig handeln
nach Wildunfall

Fachvortrag beim Ortsclub Aller-Weser
Der Referent des Abends ist
Helmut Meyer von der Kreis-
jägerschaft Verden. Der Vor-
trag ist sowohl für jüngere,
aber auch erfahrene Autofah-
rer informativ. ARCD-Mitglie-
der und Gäste sind herzlich
eingeladen und immer will-
kommen. Die Veranstaltung
ist für alle kostenfrei, schrei-
ben die Organisatoren. Inte-
ressierte, die den OC Aller-
Weser näher kennenlernen
möchten, sind eingeladen,
sich auf der Homepage
www.arcd.de zu informieren.

Info:
OC-Vorsitzender Georg Ro-
link per E-Mail georg.ro-
link@googlemail.com oder
unter Telefon 04231/64444.

Landkreis – „Wildunfall – was
ist zu tun?“, darüber infor-
miert der Ortsclub (OC) Aller-
Weser im (ARCD) Auto- und
Reiseclub Deutschland mit ei-

nem Vortrag am Dienstag, 5.
Februar, ab 19 Uhr, im Club-
lokal Landhotel Zur Linde in
Groß Hutbergen. „Wildunfall
ist ein Thema, das sicherlich
für viele Autofahrer interes-
sant sein dürfte“, heißt es in
der Einladung des Ortsclubs.

Ein Thema, das für
viele Autofahrer

interessant sein dürfte.
Auto- und Reiseclub

Deutschland

Unterstützung
Organisiert wurde die Demons-
tration von Gesine Ahlers und
Kathrein Goldbach. Breite Un-
terstützung erhielten sie von der
SPD, den Grünen, der FDP, den
Gleichstellungsbeauftragten in
Stadt und Landkreis Verden,
dem Kreisfrauenrat, der Frauen-
beratung Verden, ver.di, der
BISS Beratungsstelle bei häusli-
cher Gewalt und dem Frauen-
haus Verden.

Ein Relikt
Demonstration gegen den Paragrafen 219a auf dem Rathausplatz

ten, Ärztinnen und Ärzte zu
finden, die Schwanger-
schaftsabbrüche durchfüh-
ren. Schobert berichtete wei-
ter, dass selbst die Schwan-
gerschaftskonfliktberatungs-
stellen sich die Informatio-
nen mühsam beschaffen
müssen. „Für diese Recher-
che wird viel Zeit gebraucht –
Zeit, die für die Beratung und
Unterstützung der ungewollt
Schwangeren besser einge-
setzt wäre“, sagte Schobert
unter großem Beifall. Der
von den Nationalsozialisten
eingeführte Paragraf 219a sei
ein Relikt aus dem vorigen
Jahrtausend und gehöre da-
her schnellstens abgeschafft.

gerschaft ist, denn konfessio-
nelle Träger bieten diese Leis-
tung gar nicht an“, betonte
Schobert. Ein medikamentö-
ser Abbruch oder Abbruch

mit örtlicher Betäubung sei
im Landkreis gar nicht mög-
lich.

Alternative Anlaufstellen
im näheren Umfeld seien
ebenfalls überlastet und hät-
ten zum Teil Schwierigkei-

scheiden“, sagte Ulla Scho-
bert, geschäftsführende Lei-
terin des Frauenhauses und
der Beratungsstelle BISS. Der
Paragraf 219a verhindere die-
se, indem er Ärzte und Ärz-
tinnen einschüchtert und kri-
minalisiert, die ihren Patien-
tinnen diese Informationen
zur Verfügung stellen. „Das
zeigt Wirkung: Immer weni-
ger Ärztinnen und Ärzte sind
bereit, in ihren Praxen
Schwangerschaftsabbrüche
vorzunehmen“, so Schobert.
Die einzige Möglichkeit im
Landkreis bestehe in der Al-
ler-Weser-Klinik. „Da können
wir froh sein, dass das Kran-
kenhaus in kommunaler Trä-

hängig zu informieren und
die Quellen selbst auszuwäh-
len. Gerade dieses verbiete
aber der Paragraf 219a. „Kei-
ne Frau macht sich die Ent-
scheidung für einen Schwan-
gerschaftsabbruch leicht“,
betonte Packham. Der Para-
graf unterstelle den Frauen
aber, dass sie sich leichtfertig
von Werbung beeinflussen
lassen. „Dieses Frauenbild ist
eine Beleidigung“, sagte
Packham unter dem Applaus
der Menge.

„Das, was wir fordern,
zählt zur Selbstbestimmung
einer Patientin. Denn nur
wer alle Möglichkeiten
kennt, kann vernünftig ent-

VON ANTJE HAUBROCK-KRIEDEL

Verden – Bereits einen Tag vor
den bundesweiten Protestak-
tionen gegen den Paragrafen
219a gab es gestern in Verden
eine Demonstration gegen
den umstrittenen Paragrafen.
Circa 130 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer hatten sich
vor dem Rathaus versammelt
und machten sich für das
Recht der Frau auf umfassen-
de und unabhängige Infor-
mationen zum Schwanger-
schaftsabbruch stark.

„Ich bin stolz auf diese De-
monstration in Verden“, sag-
te Bürgermeister Lutz Brock-
mann zum Auftakt der Ver-
anstaltung. Er sei erstaunt,
dass es so etwas wie den Para-
grafen 219a überhaupt gibt.

„Haben Frauen einen Miss-
trauensvorschuss?“, fragte

die Gleichstellungsbeauftrag-
te der Stadt Verden, Kathrin
Packham. Der Paragraf 218
schütze die Frau vor unge-
wollter Schwangerschaft. Der
Paragraf 219a stehe dazu im
Widerspruch und untergrabe
das Selbstbestimmungsrecht
der Frau. Um eine Entschei-
dung zu treffen, sei es uner-
lässlich, dass Frauen die Mög-
lichkeit habe, sich sich unab-

Keine Frau
macht sich die

Entscheidung leicht.
Kathrin Packham.

 Circa 130 Demonstranten waren vor das Rathaus gekommen. FOTO: HAUBROCK-KRIEDEL

Protest auf der Rathaus-
treppe.

-ANZE IGE-

-ANZE IGE-


